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Verbessertes Verfahren zur Bestimmung 
einer pulmonaler Hypertonie     
  
medizinische Diagnostik, endtidaler Partialdruck von 
Kohlenstoffdioxid (PetCO2) Elektrokardiogramm (EKG), 
Pulmonale Hypertonie, Software 

BESCHREIBUNG DER TECHNOLOGIE 

 
Dieses neue softwarebasierte Verfahren erlaubt die Diagnose 
einer pulmonalen Hypertonie aus einer nichtinvasiven Messung 
des endtidalen Partialdruckes von Kohlenstoffdioxid (PetCO2) 
und eines einfach zu bestimmenden Elektrokardiogramms 
(EKG). Die dafür notwendigen Daten können im Rahmen einer 
routinemäßig durchführbaren Untersuchung erfasst werden. 
Dabei kann auf den Einsatz einer aufwändigen 
Herzkatheteruntersuchung verzichtet werden. 
Als Parameter für das Vorliegen einer pulmonalen Hypertonie 
verwendet das Verfahren die Korrelation mit dem endtidalen 
PetCO2 mit spezifischen aus dem EKG abgeleiteten 
Parametern. 
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Eine Pulmonaler Hypertonie ist ein schwere Lungenerkrankung, 
die klinisch zu Symptomen wie Dyspnoe (Atemnot) und 
Erschöpfung führt. Für einen effizienten Gasaustausch und 
somit die Versorgung aller Körperzellen mit Sauerstoff, müssen 
Lunge und Herz exakt zusammenarbeiten. Diese 
Zusammenarbeit ist bei einer pulmonalen Hypertonie stark 
beeinträchtigt. 

ANWENDUNGSFELDER 

Das Verfahren ermöglicht eine ambulante Bestimmung einer 
pulmonalen Hypertonie und ist mit Standardgeräten 
durchführbar.  

AUF EINEN BLICK … 

Anwendungsfelder 

▪ Medizinische Diagnostik 
▪ Messung des endtidalen 

Partialdruckes von Kohlenstoffdioxid 
(PetCO2) 

▪ Elektrokardiogramm (EKG) 

Branche 

▪ Medizintechnik 
▪ Messtechnik 
▪ medizinische Software 

Alleinstellungsmerkmale 

▪ noninvasive Diagnostik 
▪ Besonders zuverlässige Bestimmung 
▪ mit Standardgeräten durchführbar 

Entwicklungsstand 

▪ erste klinische Studie durchgeführt 
und publiziert  

▪ Ergebnisse dabei positiv 
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am 20.10.2023 beim Europäischen 
Patentamt 
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VORTEILE GEGENÜBER DEM STAND DER TECHNIK 

Übliche Verfahren nach dem Stand der Technik erfordern für 
die endgültige Bestätigung der Diagnose einer Pulmonalen 
Hypertonie einen Rechtsherzkatheter (RHK). Die Kosten eines 
einzelnen Katheters sind nicht unerheblich. Außerdem ist 
dieser Kathetereingriff invasiv. Damit stellt diese Untersuchung 
ein teures und risikobehaftetes Verfahren dar, das nicht in die 
Routinediagnostik integriert werden kann. 

Mit dem neuen Verfahren ist eine pulmonaler Hypertonie nun 
nicht-invasiv in einer Routinemessung mittels Messung des 
endtidalen Partialdruckes von Kohlenstoffdioxid (PetCO2) und 
Elektrokardiogramm (EKG) bestimmbar. Das neue Verfahren 
ermöglicht es auf eine RHK bei Patienten mit erhöhtem 
rechtsventrikulärem systolischem Druck (RVSD) in der 
Echokardiographie zu verzichten. 

STAND DER PRODUKTENTWICKLUNG 

Das neue Verfahren wurde bereits am Universitätsklinikum 
Gießen und Marburg erprobt. Dabei wurden bereits erste 
Studien durchgeführt und es konnte gezeigt werden, dass 
dieses noninvasive Verfahren eine sehr gute Alternative zur 
üblichen invasiv durchgeführten Diagnostik pulmonaler 
Hypertonie ist.  

KOOPERATIONSMÖGLICHKEITEN 

Im Auftrag seiner Gesellschafterin der Justus-Liebig-
Universität Gießen sucht die TransMIT GmbH 
Kooperationspartner oder Lizenznehmer für den Vertrieb/ die 
Weiterentwicklung in Deutschland, Europa, den USA und in 
Asien. 
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SYSTEM PARTNER FÜR INNOVATION 

 

Kontakt 

TransMIT Gesellschaft  
für Technologietransfer mbH 
Kerkrader Straße 3 
35394 Gießen 
GERMANY 
www.transmit.de 

Ansprechpartner 

Jörg Krause, Dipl.-Phys. 
Tel: +49 (0) 641 9 43 64 25 
Fax: +49 (0) 641 9 43 64 55 
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